->#GENR_PrT: H. J Genrich in #HPN91 (aus #APN86): Predicate/Transition Nets

Einführung in die Genrich’s logikbasierte PrT-Netze inklusive logische Invarianten und linAlg Methoden.

2. Predicate/Transition Nets

R: Abbildung aus der Sprache auf Modell

Dynamische Struktur: einige Prädikate sind dynamisch (v) die anderen statisch (s)

L first order language, Ls sublanguage mit nur statischen Prädikaten s. MN = (N,A,M0 ) ist ein striktes prädikat/Transition Netz (strikt = Mengen statt Bags von Tupeln auf Stellen) wenn

· N = (S,T;F) ein Netz

· A = (AN, AS, AT, AF) die annotation mit

· AN ist ein first order structur für LS (Support von MN)

· AS = Bijektion zwischen S und den variablen Prädikaten v
· AT = map von T in Formeln von Ls (Transitions Selektoren)

· AF = map von F in bags von Tupel von Termen von L, sodass AS(place(f))(AF(f)) wohlgeformt

· M0 ist konsistente Anfangsmarkierung, d.h. map von S auf Mengen Konstanten Tupeln, verträglich mit AF
index von t = Menge von Variabeln in AF der Kanten von t

dangling Variabeln von AT(t): freie Variabeln in AT(t), nicht im Index

eine Substition  vom Index von t auf Konstanten ist feasible genau wenn

·  erfüllt AT(t), d.h. existiert Subst  der dangling Vars mit R(AT(t)::) = true

·  erzeugt eine Menge (kein Bag!) auf jeder Input- und Output-Kante

·  erzeugt keine impurity (für Zyklen), d.h. R(AF(t,s) :) ( R(AF(s,t):) = 0 (für alle s)

((t:) = {AS(s) (d1,...,dn) | (s,t) ( F und Koeffizient von R(d1,...,dn) ist 1 in R(AF(s,t):)

(t:) ( umgekehrt

CE-Netz erstellen mit feasible instances (((t,), (t,)() als Transitionen, Formeln darin als Stellen und entfernen von toten und redundanten Transitionen.

Symbolic Transition rule M[(t:)>M’ :

·  eine feasible Substitution für t

· für Inputkanten (s,t) ist R(AF(s,t):) <= R(M(s)) 

· für Outputkanten (t,s) ist R(AF(t,s):) ( R(M(s)) = 0

· R(M’(s)) = R(M(s)) - R(AF(s,t):) + R(AF(t,s):)

3. Erweiterungen

1. many sorted structures

2. more general places:  anotation von s ist |p wobei  aus einem variablen Prädikat, variablen und Konstanten gebildet ist und p eine first order Formel ohne variable Prädikate, die für jede zulässige Substitution wahr sein muss (d.h. variables Prädikat wird auf mehrere Stellen verteilt)

3. verallgemeinterte Kanten: jetzt tragen Kanten immer dieselbe Anzahl Tokens: uniformity. Durch Konditionelle Ausdrücke (bzw. 0/1 Faktoren von Boolschen Terms) erlauben das aufzulösen

4. Multi Sets und weiche Transitionsregel: Stellen tragen Multisets statt Mengen, Bedingung 2 und 3 für feasibility und Bedingung 2 der TransitionRegel. Dies kann man aber auch als Spezialisierung erhalten, indem man die Tokens mit einem Tag (aus Nat) versieht, der sie eindeutig macht und Multisets in mengen zurückverwandelt.

5. Place Projection: |_|i: i-te Komponente wegprojzieren (d.h. in allen Tupeln der Markierungen und den Kantenbeschriftungen

6. Struktur parametrisieren, d.h. AN als Strukturausdruck machen und dann z.B. Makros um verschiedene Anzahl von Elementen usw. behandeln zu können.

4. Logische Invariant von PrT-Nets

jede tote Transition eines PrT-Netzes stellt eine Formel dar, die für alle erreichbaren Markierungen von MN gilt: eine logische Invariant von MN. Tote Transitionen werdden durch Kästchen mit Balken links und oben dargestellt. Dasselbe Symbol wird auch für (für alle erreichbaren Markierungen), was keine 1. Order Formel ist!

Formeln: offen = keine Quantoren, Prenex Form: Quantoren zuerst, universell: Prenex Form und nur univers. Quantoren..

Jede universelle Invariante kann durch eine endliche Menge von toten Transitionen dargestellt werden

Normaler Skolem Operator y(n) ‘versteckt’ existentielle Quantoren indem er aus

(x1 ... (xn (y Qq 

(x1 ... (xn  Qq {y (y(n)(x1, ...., xn) 
macht. Die untere Formel ist in einer extension (Skolem Theorem: conservativ), mit zweiter Zeile als zusätzlichem Axiom. Die erste Formel genau gültig ist, wenn eine Erweiterung des Models existiert, die y(n)  so interpretiert dass die neue Formel gilt.

Mit unserem Modal Op (für alle erreichba Markierungen) muss das angepasst werden. Y(n+1) Skolem Prädikat und zwei Formeln müssen erfüllt sein:
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Also kann jede first order logische Invariante als endliche Mengen von toten Transition mit endlich viele Skolem Stellen ausgedrückt werden

5. Linear Algebraic Analysis of PrT-nets

Lineare Algebra von Moduln

 Kompression von Matrizen: Kolonnen und Zeilen werden komprimiert, indem zusammenfallende Kol/Zeil je eine Farbe bekommen, d.h. Elemente in entstehender Matrix sind Linearkombinationen mit <Kolonnen-, Zeilenfarben> (entspricht Methode von Jensen)

Kompression mit strukturierten Farben: Farben Funktion mit Tupeln von individuellen Variabeln, so dass jeder neue Platz eine feste Arität bekommt. Der zweite Merge wird so gemacht, dass es Substitutionen gibt, die ursprüngliche Werte ergeben. (Bedingung ist, dass alle Tupel similar sind, das heisst gleiche Länge und gleiche Koeffizienten summe)

Aus dieser Darstellung kann in der Ringerweiterung das homogene Gleichungssystem für S-Invarianten gelöst werden, jede Variablenfreie Lösung gibt S-Invarianten. Nicht variablen freie Lösungen geben S-Invarianten, indem man die Variabeln wegprojiziert.??????? genauer !!!!!!!

